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Technik und Ökonomik landwirtschaft/icher Trocknungsanlagen 

Durch die Eyhöhung der H ektaycrträge und 
der Produktivitäf. dey Viehwirtschaft ist die 
Bruttoproduhtion der Landwirtschaft bis 
1960 im Vergleich zu 1955 aul 117,3% zu 
steigern . Dabei soll die tierische Produktion 
auf 118,9% tt1td die pflanzliche Produk­
tion auf 115,6% erhöht werden. Das is t die 
Aufgabe unserer Landwirtschaft nach de·rn 
Gesetz über den 2. Fünfjahrplan . Ein we­
sentlicher Beitrag zur Eneichtmg diese·y 
Ziele kann geleistet werden, wenn es mts 
gelingt, die bei der Erntebergung teilweise 
noch hohen M engen- und Nährwertt'erlttste 
zt. senken oder ganz zu beseitigen . 

Der Rauhfutter- und Getreidetroc/mung 
kommt dabei ganz besondere Bedeutung zu. 
Es i st deshalb notwendig, die bisher üblichen 
arbei tsaulwendigen und verlustreichen Ver­
fahren auf diesem Arbeitsgebiet zu ver­
bessern. Dazu bietet die Mechanisierung 
beachtliche M öglicltkeiten. Sie werden noch 
erhöht durch die Groß flächen wirtschaft in 
,mseren LPG und VEG, die alle V01'aus-

setzungen für die vollmechanisie·yte Heu­
"nd Getreideernte geschaffen hat. Hier las­
sen sich moderne Troclm ungsverfahren mit 
den entsprechenden JvlascMnen und Ge­
räten - Belüftungsanlagen ·und H e-ißluft­
trockner für Grünfutter, H eu und Getreide -
nicht nur sinnvoll und organisiert ·an­
wenden, sondern at,ch wirtschaftlich aus­
nutzen. Die Wirt schaftlichkei t soll dabei vor 
allem unter dem Gesichtspunkt der Er­
haltung de s vollen N ährwerte s und der Be­
seitigung von iWenge1weriusten gesehen wer 
den. Das heißt : Vollwertig konserviertes 
Futter ist auch bei relativ hohen Heiz­
lIosten imme·y n och wirtschaftlicher als sein 
Verlust oder Verderbzufolge unzuläng­
licher Bodentrocknung und die dann not­
wendige Einftthr von teuren Kraf/futter­
mitteln. Das gleiche gilt auch in bezug auf 
die Werterhalttmg von Mähdruschgetreide 
durch künstliche Trocknung. 

lang des Fragenkomplexes " Trocknung·· 
erkennbar. Die folgenden Aufsätze b-Yingen 
hierüber ausführt-iche Einzelheiten, tmd 
zwar sowohl über die theoretischen Grtmd­
lagen der Trocknung von Grünfutter, Heu 
und Getreide und ihre Anlagen, Einrich­
ttmgen und Nlaschinen, als auch über prak­
tische Erfahrungen mit den neuen Troc/;­
nungsanlagen und -methoden. Die jWit­

glieder des Arbeitskollekti vs " Trocknung" 
des Ministerittms für Land- und Forstwirt­
schaf t, von denen diese A rtihelreihe aus ­
gearbeitet wurde, wollen damit für neu­
ze itliche Trockmtngsverfahren in unser~r 
L andwirtschaft werben und helfen, der Aus­
breitung des rationellen Einsatzes und Be-

. triebes von Trocknungsanlagen die Wege 
zu ebnen. Wissenschaftler, K onstrukteure 
und Ingeniettre haben hier viel wissens­
wertes iWaterial zttsammengetragen , das 
allen an der Troc/mung Interessierten 
Nutzen oder Anregung bringt. · 

Schon aus diesen kurzen H inweisen wird 
die ganze -Bedeutung und der volle Um- Die Redalltio11 

Zum wirtschaftlichen Einsatz von Trocknungsanlagen 
in der Landwirtschaft 

Dr. agr. E. PenKE (KdT), Rostock*) 

Die modernen Verfahren der GrÜnfuU.er-, Heu- und Getreide­
troeknung 

Die Heißlufttrocknung von Griinfutter wurde vor mehr als 
fünf Jahrzehnten erstmalig praktisch angewandt .und ist in 
Deutschlana mit über 200 Anlagen verhreite t. Der Entwick­
lungsgang, ausgehend von der Darre o hne Aufbereitungs-. 
Beschickungs- und Wende mechanismen, hat heu te die S tufe 
der Vollmechanisierung in allen Arbeitsgängen bei modernen 
Anlagen erreicht, wobei der Übergang zur Ölfeuerung und zu 
fahrbaren Anlagen als le t zter Schritt zu , ·erzeichnen ist. Di e 
vor allem im letzten Jahrzehnt neu zum Einbau gelangten 
Anlagensysteme (Trommelt rockner, Schu bwende- und Schräg­
rosttrockner) sind neben der Grünfuttertroc knung auch für 
die Rübenblatt- , Schnitzel- und Getreidetrocknung [10] ge­
eignet. 

Die Belüftungstrockn ung VOll Heu is t erst seit fünf Jahren 
in der Praxis bekannt. Sie hat in De utschland mit rd. 5000 
Anlagen eine ers taunlich schnelle Verbreitung gefu nden. Im 
Gegensatz zu r Heißlufttrocknung des Grünfutters mit T e m­
peraturen von einigen hunder t Grad Celsius arheitet das Be­
lüftungsverfahren im wesentlichen mit nicht erwärmter Luft 
und nutzt deren Sättigungsdefizit zur Trocknllng des H eues 
au s. Der Trockenvorga ng erfolgt also du rc h Verdunstung des 
in der Pflanze enthaltenen üherschüssigen Wassers. Er er­
st reckt sich über mehrere Tage und ist von der relati ven 
Feuchtigl{eit und Temperatur der Luft s tark abhängig. Bei 
der Heißlufttrocknung dagegen e rfolgt die Trocknung in i 
wenigen Minuten durch di e Verdam pfung d es überschü ssigen 
Wassers . 

*) Institut für Pf1anzcDzuchluog Groß-Lüscwitz der D e utschen Aka­
demie der Land wirtschafts wissenscharten zu Berlin (Direkto r: P roL Dr. 
R. SCHICK). 
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Die au s dem Nahrungsmittel- und Mühknge werbe seit langer 
Zeit bekannte Heißlufttrocknung von Getreide a uf Darren 
und in neu ere r Zeit in Satz- und Rieseltrocknern is t in der 
Landwirtschaft erst als Folgeerscheinung des Mähdrusches in 
größerem Umfange zum Einsatz gelangt. Um di e spä tere Ver­
wendung des Getreides als Saatgut, Mahl- oder Futtergetreide 
nicht zu b eeinträchtigen, dürfen die Höchsttemperaturen 50, 
60 und 80° C nicht überschreiten. 

Die B" lüftungstrocknung von Getreide führte sich mit dem 
Tacco-System vor zwei Jahrzehnten in die Landwirtschaft 
ein. Durch Erhöhung der L uftförderrnengen von 0,75 m "Lmin 
je m 2 T rockenfläche auf 4 m 3/ min je m2 Trockenfläche und <- -! . 

die Schaffun g von Luftvorwärmge räten is t die Belüftungs- ~ " I 
trocknung von Mähdruschgetreide in zweckmäßiger Weise ge-
lös t . Die zusätzliche L uftvorwärmung dient nicht der direk ten 
Wasserverdampfung, sondern erhöht· lediglich die Luft ­
tempe ratur und damit ihr Sättig ungsdefiz it, wodurch di r' 
Wasseraufnahmefähigl{eit der Lu ft entsp rechend ansteigt. 

Neben der Belüftungstrocknung läßt sich Getreide in l,ühleren 
Gebieten, z. B. in den höheren Lagen unserer Mittelgebirge. 
auch mit kalter (Nacht-) Luft in umgekehrter Weise wie bei 
de r Belüftungstrocknung konservieren. Von BEWER [1] wird 
mitgeteilt. daß sich z. B. Getreide mit 18 % Wassergehalt bei 
+ 5° C Lagertempe ratur 80 Tage ei nwandfrei fri schhalten 
läßt. Das Verfahren wird im wesentlichen nur für den Eigen­
l:> edarf an Getreide für Betri ebe in geeign e ten KJimalagen von 
Bedeutung sein. 

Wesentliche Voraussetzungen zum wirtschaUlichen ßetrieb von 
Trocknungsanlagen für GriinfuUer, Heu und Getreide 

Vor d er Anschaffung einer Heißlufttrocknungsanlage sind 
genaue U nterlagen überden mengen- und zeitmäßigen FuttN-
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Tafel 1. 

Zeitspanne für die küns/liche Trocknung yon Wehfu/ler 
lrl!rJ!J 1li!!!!... 
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1
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anfall für das vorgesehene Einzugsgebiet der Trocknungs­
anlage zu erarbeiten. Die in Tafel I markierten Zeitspannen 
für die künstliche Trocknung von Grünfutter [8] sind als Hilfe 
für die Erarbeitung dieser Unterlage zu empfehlen. 

Das Einzugsgebie t und damit der Transportw~g zur Trocken­
anlage soll eine bestimmte Grenze nicht überschreiten, da 
mit den Transportkosten das Trockenfutter schnell unwirt­
schaftli~h teuer wird, wie Bild 1 [2] zeigt. 

Trockenanl~gen soll~n an einem für die Anfuhr des Grüngutes 
verkehrsmäßig günstigen Punkt liegen und möglichst Gleis­
anschluß haben, um den ZwisChentransport der Brennstoffe 
vom Bahnhof zur TrockelJanlage einzusparen. D~nn für I dz 
Trockengut werden bei einem EintrockI1ungsverhältnis von 
5: I etwa 200 kg Rohbraunkohle verbraucht, d. h. also, daß 
je 100 dz Grüngut 33 dz Rohhraunkohlc benötigt werden. Für 
Trockenanlagen, die nicht in Gleisnäbe liegen, gewinnt die 
Ölfeuerung schon heute aus diesem Grunde beträchtlich an 
Bedeutung, da das Heizöl einen drei- bis vierfach größeren 
Energieinhalt als Rohbraunkohle aufweist und als Flüssigkeit 
ohne wesentliche manuelle Arbeit herangebracht und ver­
braucht werden kann. Eine möglic hst große jährliche Betriebs­
stundenzahl ist von entscheidender Bedeutung für die Wirt­
schaftlichkeit e iner Anlage, wie Tabelle I (nach WACKER und 
VON DER MOSEL) zeigt. 

Von SEIDEL [7] werden mindestens 2500 Betriebsstunden 
im Jahre gefordert, um den Anteil der Festkosten möglichst 
tief zu halten. Leider werden im Durchschnitt nur etwa 1000 
Betriebsstunden je Anlage jährlich erreicht, wie JORIS [5] 
mitteilt. 

Je besser der Trockenfutteranfall über die Vegetationsperiode 
verteilt ist , um so größere Jahresleistungen lassen sich mit 
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Tabelle 1. Beziehungen zwischen Trocknungsstunden und Au(wendungen 

Trockn ungs-

I 
Festkosten 

I 
Betriebskosten 

I 
Gesamtaufwand stunden 

[im Jahr] [DM/dz] (DM/dz) [DM/dz] 

1000 10,94 8,06 19,00 
1500 7,29 8,06 15,35 
2000 5,47 8,06 13,53 
2500 4,38 8,06 12,44 

einer Anlage <erreichen. Es ist daher notwendig, bei der Ein­
richtung einer Anlage den Futteranbau auf das Vorhanden­
sein des Trockenwerl<es abzustellen, d . h. neben den derzeitig 
bereits angebauten Trockenfrüchten, z. B. Klee, Luzerne, 
Zuckerrü~)enblatt, noch zusätzlich Winterzwischenfrüchte 
(Untersaaten) oder Sommerfutterpflanzen in den Anbauplan 
aufzunehmen , um eine zeitlich bessere Verteilung der Trock­
nungszeiten zu erreichen. Die Hauptfutterfläche ist einmal ". 
durch den zusätzliche'n Anbau der genannten Trockenfutter-
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pflanzen zu verringern, zum anderen wird mehr Getreide für 
den Verkauf frei, da das 'Trockenfutter in der Vieh fütte rung 
nicht an Stelle des Heues, sondern statt Kraftfutter einzu­
setzen ist . 

In Betri eben, die ihr Getreide mit Mähdreschern ernten, ist 
durch Zusatzeinrichtung die Möglichkeit der Getreidetrock­
nung zu schaffen, um nötigenfalls die jährliche Betriebs­
stundenzahl des Troclmers durch die zusätzliche Ge treide­
trocknung zu erhöhen. In neuerer Zeit versucht man, die Be­
triebsstundenzahl von Heißlufttrocknern durch die Verarbei­
tung von Zuckerrüben zu Vollschnitzeln für die Zucker­
gewinnung weiter zu erhöhen und erreicht damit außerdem 
eine Verlängerung der Kampagnezeit der Zuck erfabrik neben 
einer Verringerung der Anfuhrkosten um etwa75 % [10 , S. 75). 

Eine über die ganze Vegetationszeit ausgedehnte Benutzung 
von Trockenanlagen wirkt auch hinsichtlich der P e rsonal­
kosten günstig auf die Gesamtkosten, da bei geringer jähr­
licher Nutzungszeit oder stoßweißem Betrieb das Personal mit 
Aushilfsarbeiten beschäftigt werden muß und dadurch teuer 
wird. Trockenanlagen als technisch sehr hochwertige Ein­
richtungen mit kompliziertem Arbeitsablauf erfordern gut aus­
gebildetes Stammpersonal mit reichlichen Erfahrungen für 
einen mehrschichtigen Betrieb, da die Anlagen wegen des 
Zeit- und Wärmeverlustes in der Anheizzeit zweckmäßiger­
weise von Montag früh bis Freitag cturchgehend betrieben 
werden sollten . Für den Nachtbetrieb sind entsprechende 
Futtermengen als Standfuhren bereitzustellen und außerdem 
Lagermöglich)<'eiten von unzerkleinertem oder zerkleine rtem 
Futter in der Nähe der Aufbereitungs- bzw. Beschicl<ungs­
vorrichtungen unbedingt notwendig. 

Der Wasse rgehalt des Grüngutes ist auf die Trocknungs- und 
Transportkosten von sehr beachtlichem Einfluß . Wenn vom 
Grüngut mit 85 % Wassergehalt bei einern Hektarertrag von 
250 dz acht Wagen abgefahren werden, so vermindert sich 
die Fuhrleistung auf 144 dz = fünf Wagenladungen, wenn 
der Wassergehalt im Grüngut durch Vorwelken auf 75 % ge­
senkt wird. Beim Vorwelken auf 65 % Wassergehalt verbli ehen 
noch 103 dz = dreieinhalb Wagenladungen für di e Abfuhr. 
Um Nährstoffverluste zu vermeiden, sollte das Vorwelken je­
doch nicht über einen Tag hinaus ausgedehnt werden. Es er­
scheint aber empfehlenswert, bei oder gleich nach dem Mähen 
und später nocb einmal das Grüngut zu wend en , um das Vor­
welken zu intensivieren . Durcb die Sonneneinstrablung in 
dieser kurzen Vorwelkzeit wird der Verlust von Karotin A 
unwesentlich sein und durcb den Gewinn an Vitamin D, das 
durch die Sonneneinstrablung aktiviert wird , wohl aus­
geglichen werden. Den Einfluß eines geringeren Wassergehaltes 
im Grünfutter auf die Trocknungskosten zeigt Tabelle 2 [4). 

'tabelle 2. Eiofluß des Wassergehaltes des Grüolutters aul die Trockoungs­
kosten 

Wassergehalt des Grüolutters [%). 80,0 75,0 70,0 65,0 60,0 
Trockoungskosteo [dz/DM) • . .. 4,80 3,55 2,70 2,15 1,70 

.,Der Nährstoffgehalt des Grünfutters wird von keinem anderen 
Trocknungsverfahren so verlustlos in das Trockengut über­
führt wie bei der Heißlufttrocknung. Wegen der hohen Kosten 
ist es jedoch nicht zu vertreten, daß auf H eißluftanlagen 
Grünfutter in einem Wachstumszustand wie für die H e u­
gewinnung getrocknet wird, vielmehr ist junges, besonders 
eiweißreiches Grünfutter zu verarbeiten , um es dann anstelle 
von Kraftfutter in der Viehhaltung zu verwerten. Durch Si eb­
sortierung läßt sich das Trockenfutter in mehrere Größen­
gruppen zerlegen, wovon das besonders feine Futte r (I-mm­
Sieb) für Geflügel geeignet ist und das etwas wenige r feine 
(3-mm-Sieh) für Schweine. verwendet werden kann , während 
das übe rbleibende, von feinen Bestandteilen freie Futter für 
Wiederkäuer und Pferde bestimmt ist. 

Um den schädlichen Sandgehalt im Futter mögli chst gering 
zu halten , sollte es, wenn ein sauber~s Ernten nicht möglich 
war, vor der Aufbereitung durch einen Trocl{enreiniger oder'. 
eine Wäsche gereinigt y/erden. Die Wäsche bringt jedoch zu-
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sätzliche Feuchtigkeit in das angelieferte Gut, die durch Ab­
pressen nur teilweise und oft mit gleichzeitig wertminderndem 
Saftverlust verbuncten ist. Da der Be tri eb der Wäsche mit 
erheblichem Wasserbedarf einhergeht und ihre Anschaffung 
wesentlich teurer als die eines Trockenreinigers ist, empfiehlt 
VON SYBEL [9] den Einsatz von Trockenreinigern. 

In neuerer Zei t wird ein e rheblicher Teil des getrockneten 
Grünfutters in gepreßtcr Form neben Häcksel, Mehl und Sieb­
gut zur Auslieferung gebracht, da es wegen seincs größeren 
Raumgewichtes in gepreßten Brocken (etwa 750 kg/m 3) 

weniger Sack material und Transportraum als gemahlenes 
(etwa 350 kg/ m 3) ode r gehäckseltes Futter (etwa 200 kg/ m3) 

erfordert. Zudem werden die Vitaminverluste während der 
Lagerung durch den geringen Luftzutritt im gepreßten Gut 
verringert. 

Die in erheblicher Zahl in Zuckerfabriken vorhandenen Tram­
meltrockner für die Schnitzeltrocknung lassen sich auch für 
die Grünfuttertrocknung benutzen, wenn geeignete Aufberei­
tungs- und (eventuell) Beschickungsmaschinen und -geräte 
eingebaut werden. Ihre Betriebsstundenzahlließe sich auf diese 
Weise beachtlich erhöhen und würde, da das Bedienungs­
personal ja als . Stammpersonal der Zuckerfabrik vorhanden 
ist, wirtschaftiich durchaus vtOrtretbar sein. 

Der wirtschaftliche Betrieb von Heubelüftungsanlagen wird 
maßgeblich beeinflußt von der Art des Einbaues. Um die 
Kosten und zeitaufwendigen Zwischentransporte von der An­
lage bis zur Krippe zu vermeiden, die außerdem mit erheb­
lichen Nährstoffverlusten verbunden sirid, sollten Heu­
belüftungsanlagen in den H eubergeräumen, die an oder über 
der Futterkrippe liegen , eingebaut werden. 

Die Vorteile des H eubelüftungsverfahrens, die Werbung von 
nährstoffreichem Heu mit verringertem Handarbeitsaufwand 
und Wetterrisiko gegenüber der Rodentrocknung kommen e rst 
dann voll zur Geltung, wenn durch intensive Rearbeitung des 
Grüngutes im gleichen Arbeitsgang mit dem Mähen oder sofort 
danach die Vorwelkperiode recht 1\ urz gehalten und weiterhin 
darauf geachtet wird , daß das H eu nicht unter 30 % Wasser­
gehalt vorwelkt, weil dann durch Abbröckeln der feinen Blatt­
teile Verluste entstehen. 

In Gebieten mit hoher relativer Luftfeuchtigkeit ist die Luft­
vorwärmung zu empfehlen [3] und [6] , um das Heubelüftungs­
verfahren weitgehend wetterunabhängig werden zu lassen . .J 

Die Getreidebelüftung von Mähdruschgetreide auf Flachspei­
chern oder in Zentralrohrsilos, wie sie von WENNER [lI] 
näher untersucht wurde , hat sich in letzter Zeit in der land­
wirtschaftlichen Praxis immer mehr einführen können. Sie 
wird durch die elektrische Zusatzbeheizung vom Wetterablauf 
unabhängig. Ungünstig beeinflußt wird der Trockenvorgang 
bei der Gf'treidebelüftuDg jedoch, weDD das Mähdrusch­
getreide in stärkerem Maße mitGrüngut durchsetzt ist , das 
sehr leicht zur Fäul~is neigt . Da die Trocknung im Zentral­
rohrsilo im allgem einen innerhalb einer Woche abgeschlosseri 
ist, die Mähdruschernte sich aber über mehrere Wochen er­
streckt, sollte jeder Zentralrohrsilo mindestens zweimal in der 
Kampagne beschickt und das bereits getrocknete Getreide in 
einen LagersiIo oder andere Lagerräume eingelagert werden. Be· 
lültungsanlagen und -silos sind unhedingt nahe der Reini­
gungsanlage und gegebenenfalls der automatischen Waage auf­
zustellen,. damit unnötige Zwischentransporte vermieden 
werden. 

Für Spezialgetreidetrockner (Schacht- oder Rieseltrockner) 
von Mähdruschgetreide ist der Einbauort zweckmäßig aus­
zuwählen und dabei auf günstige An - und Abfuhrbedingungen 
für Brennstoffe und Asche unter Einhaltung der feuerpolizei­
lichen Vorschriften zu achten . Um einf'n störungsfreien Trock­
nungsverlauf zu gewährleisten , sollten mit einer einfachen Vor­
reinigung Grün- und Halmteile aus dem Getreide entfernt 
werden, weil nicht durchgetrocknete Grünteile das Getreide 
erneut befeuchten. Außerdem können Halmteile sich im 
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Rieselsystem des Trockners absetzen und dort Betriebsstö­
rungen hervorrufen. Die Stundenkapazi tät des Troclmers 
braucht nicht die Druschkapazität des Mähdreschers zu er­
reichen, da der Trockner durchaus zweischichtig arbeiten 
kann, während bei ungünstigem Wetter der Mähdrescher­
einsatz nur einschichtig erfolgen wird. 

Schlußfolgeruug und Zusammenfassung 

Vor dem Einbau einer Heißlufttrocknungsanlage sollte sehr 
sorgfältig geprüft werden, ob der mengen- und zeitmäßige 
Futteranfall einen wirtschaftlichen Betrieb der Trockenanlage 
erlaubt. Bei de r Auswahl des Einbauorts ist neben der zen­
tralen Lage für den Grünfuttertransport auch auf eine gün­
stige Brennstoffanfuhr zu achten. 

Für den erfolgreichen Betrieb ist jährlich ein Trockenplan 
über den annähernden mengen- und zeitmäßigen Futteranfall 
aufzustellen, der durch einen Anfuhrplan für bestimmte Zeit­
abschnitte ergänzt wird, um sicllerzustellen, daß während der 
einzelnen Abschnitte der Trockenperiode die Anlage immer 
gleichmäßig mit Grürtgut versorgt ist, damit Leerlauf und 
Unterbelastung der Anlage vor allem in der Nacht- und 
Morgenschicht vermieden werden. 

Nur Grüngut mit hohem Nährstoffwert soll getrocknet wer­
den, um es anstelle von Kraftfutter in der Viehfütterung zu 
verwenden . 

Universaltrockner verdienen vor Spezialtrocknern den Vor­
zug . Heißluft-Getreidetrockner soUten nur in Ausnahmefällen 
auf landwirtschaftlichen Betrieben (Saatzuchtqauptgüter) zum 
Einsatz gelangen. Für den Normalbetrieb ist die Belüftungs­
trocknung v<:m Getreide als Bodenanlage od~r in Form von 
Belüftungssilos ausreichend, insbesondere durch den jederzeit 
möglichen Einsatz von Aggregaten f(jr die zusätzliche Luft­
erwärmung. Heubelüftungsanlagen sind relativ biUig anzu­
schaffen, sie sind einfach einzubauen und zu betreiben und 
'sollten deshalb bei uns künftig mehr beachtet werden. Durch 
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die Umsetzarbeit ihrer Axialbelüftungsgebläse in mehrere An­
lagen . und in Hackfruchtlagerhäuser sind sie besonders wirt­
schaftli ch. Werden Hackfruchtlagerhäuser als Mehrzweck­
scheunen betrieben, dann läßt sich in der Getreideernte zu­
sätzlich ohne weiteren baulichen Aufwand die Belüftung von 
Mähdruschgetreide durc hfü hren. 

Sind Einsatz und Betrieb von Heißlufttroclmungs- und Be­
lüftungsanlagen neben einer entsprechenden Abstimmung der 
Arbeits- und Betriebsorganisation sorgfältig geplant, dann 
wird für viele' landwi rtschaftliche Betriebe eine beachtens­
werte Verbesserung ihrer Leistungen möglich. Di ese Anlagen 
können also zur Hebung der Wirtschaftlichkeit sehr wesent­
lich beitragen . 
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Die theoretischen Grundlagen und die praktische 
Durchführung der Belüftungstrocknung von Heu, Getreide 
und Hackfrüchten 

Bei der Heugewinnung treten infolge Anwendung der alther­
g~brachten Bodenwerbung immer noch sehr hohe Nährstoff­
verluste auf, die mehr als 40 % betragen können, falls die 
Witterungsbedingungen nicht ideal sind. Das Heubelüftungs­
verfahren ermöglicht nun, diese Verluste bis unter 15 % herab­
zumindern. Außerdem begünstigt dieses Verfahren eine ver­
stärkte Mechanisierung der Heuernte - besonders des Auf­
ladens - dadurch, daß dIe sonst üblichen hohen Bröckel­
verluste nicht auftreten, weil das Einfahren schon bei einern 
Wassergehalt von 30 bis 45 % erfolgen kann. 

Das Heu beliiltungsverfahren 

gliedert sich in zwei TrQcknungsperioden: 

1. Die Vorwelkperiode auf dem Felde und 
2. die Belüftungsperiode (Trocknungsperiode) im Heulager­

raum . 

Während in der Vorwelkperiode vom Praktiker nichts wesent­
lich Neues beachtet zu werden braucht, führt ihn die Belüf-
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tungsperiode in ein bisher vollkommen unbekanntes Auf­
gabengebiet. Die Vorwelkperiode beginnt mit dem Mähen und 
endet, sobald das Trockengut einen WassergehaIt von 30 bis 

BUd 1. Schemaskizze einer Heubelüftungsanjage nach System "GuodorfH
. 

45 % erreicht hat . Diese r Zei traum soll durch reichliche Be­
arbeitung des Grüngutes möglichst kurz gehalten werden, da­
mit die Nährstoffve rluste gering bleiben. Anschließend wird 
das vorgewelkte Gut auf die in Bild 1 gezeigte Belüftungs-
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